
BÜCKEBURG

besonders fahrradfreundliche Kommune ... in den Hofwiesen
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Entdecken Sie die Landtour auch mobil 
auf www.landtour-bueckeburg.de oder 
scannen Sie diesen QR-Code mit dem 
QR-Code-Reader Ihres Mobiltelefons.
Verbindungskosten gemäß Mobilfunkvertrag
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Früher erstreckten sich die feuchten Hofwiesen im 
ganzen Süden des Bückeburger Schlosses. Weil sie all-
jährlich überschwemmt wurden, eigneten sie sich 
nicht zum Ackerbau. Nach und nach wurden aber für 
die Landwirtschaft Felder trockengelegt. Die übrigen 
Wiesen bieten vielen Vögeln einen selten geworde-
nen Lebensraum – so wie hier. 

Mit gesenktem Kopf und ge-
krümmtem Hals stakst der 
Graureiher durch seichtes 
Wasser. Er sticht blitzschnell 
nach kleineren Fischen und 
Fröschen, Molchen und 
Schlangen, er jagt aber auch 
Mäuse und Insekten. 
In ihrem Verhalten wirken 
Graureiher hin- und herge-
rissen: Als Einzelgänger sind 
sie bei der Jagd erfolgreicher, 
aber in der Kolonie können 

sie ihre Brut vor Feinden schützen. Wie auch andere 
Koloniebrüter haben die Graureiher ein gestenreiches 
Ritual entwickelt. Ihrem Paarungspartner auf dem 
Nest nähern sie sich mit festgelegten Gesten. Beim 
Begrüßungsritual wird dem Partner auch ein Zweig 
als symbolischer Beitrag zum Nestbau überreicht. 
Menschlich gesprochen überwinden die Reiher ins-
tinktive Aggression durch ausgesuchte Höflichkeit. 

Graureiher:  „Höfliche" Vögel 

Graureiher werden bis zu 90 cm groß
und haben eine Flügelspannweite von 170 cm

Von April bis Oktober ist der Teichrohr-
sänger in Mitteleuropa zu Hause, im 
Volksmund auch Rohrspatz genannt. 
Sein Winterquartier hat der Langstre-
ckenflieger südlich der Sahara in Afrika. 
Teichrohrsänger leben im dichten 
Schilf und Ufergebüsch. Sie fressen 
Larven, Spinnen, Weichtiere und Insek-
ten. Ihr geflochtenes Nest befestigen 
sie an Schilfhalmen. Oft liegen Ku-
ckuckseier darin, die ganz ähnlich gefärbt sind wie die ei-
genen. Beim Teichrohrsänger haben Männchen und Weib-

Teichrohrsänger sind Langstreckenflieger

Teichrohrsänger und -sängerin 
haben das gleiche Gefieder

Die Stockente wird auch 
Wildente genannt, von ihr 
stammt die Hausente ab. Sie 
besiedelt Gewässer aller Art 
in Stadt und Land. Ähnlich 
anspruchslos ist ihre Ernäh-
rung: Sie frisst Samen, Früch-

te, grüne Wasser- und Landpflanzen, Eicheln und 
andere Nüsse genauso wie Weichtiere, Larven, kleine 
Krebse, Kaulquappen, Laich, kleine Fische, Frösche und 
sogar Mäuse. Ab März legen die Weibchen täglich ein Ei. 
Und wenn die ersten vier Eier nicht geraubt werden, 
legen sie bis zu 16 Stück ins selbe Nest. Entenküken ver-
lassen ihr Nest schon sechs bis zwölf Stunden nach dem 
Schlüpfen. Von Anfang an können sie schwimmen und 
nach acht Wochen fliegen. 

Die anspruchslose Stockente

Mutter Stockente mit ihren Nachkommen

Standort: Bückeburg
 An den Hofwiesen

Weg um die Hofwiesen

chen die gleichen Farben: Ihre Oberseite ist braun, die Un-
terseite gelblichweiß. Die kleinen Vögel haben eine helle 
Kehle, einen spitzen Schnabel und graubraune Beine. 


